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Schlussbericht Strompolitik des Kantons Bern

Mühleberg ersetzen ist möglich
Die Schweizerische Energie-Stiftung (SES) nimmt den Schluss-
bericht der Begleitgruppe Strompolitik des Kantons Bern erfreut
zu Kenntnis. Der Bericht zeigt auf, dass die baldige Stillegung und
der umweltfreundliche Ersatz des Atomkraftwerks Mühleberg
realistisch und möglich ist. Am besten schneidet die von der SES
und anderen UmWeltorganisationen geforderte Ersatz-Variante
ab: Sie setzt auf effiziente Energienutzung, dezentrale Energie-
Produktion und erneuerbare Energien.

Ein Vergleich der verschiedenen dar-
gestellten Ersatzmöglichkeiten zeigt
eindeutig: Der von der SES und ande-
ren UmWeltorganisationen in die
Begleitgruppe eingebrachte Lösungs-
Vorschlag, wonach das AKW Mühle-
berg durch nachfrageseitige Spar-
massnahmen, erneuerbare Energie-
träger und dezentrale Energiesysteme
(inkl. Wärmekraftkoppelung) zu er-
setzen wäre, schneidet von allen
Varianten am besten ab:

• Der verstärkte Einsatz von erneuer-
baren Energien und von Spartech-
nologien bringt mehr Arbeits-
plätze, mehr regionale Wertschöp-
fung und ist politisch schneller rea-
lisierbar als Grosskraftwerke wie
Grimsel-West, ein neues Atom-
kraftwerk oder Gaskombi-Kraft-
werke.

• Dezentrale Anlagen (Photovoltaik,
Sonnenkollektoren, Windkraft,
Wärmekraftkoppelung, Biomasse)
sind gegenüber Grosskraftwerken
bedeutend flexibler einsetzbar und
weisen einen hohen Korrektur-
faktor auf.

• Auch bei den Umweltauswirkun-
gen hat der von den Umweltorgani-
sationen eingebrachte Lösungsvor-
schlag die Nase klar vorn. Auf den
grosstechnologischen Varianten la-
sten schwerwiegende Folgepro-
bleme (höhere COj-Emissioncn,
ungelöstes Atommüllproblem, Zer-
Störung von Gebieten von nationa-
1er Bedeutung)

Stromlobby schadet der
Bernischen Volkswirtschaft

Trotz dieser klaren Ergebnisse haben
SVP, FDP, die Bernischen Kraftwerke
BKW, Gewerbe- und Industrievertre-
ter zu einem Kesseltreiben gegen den
Schlussbericht angesetzt. Sie setzen

entgegen den Erkenntnissen des

Schlussberichts weiterhin auf risiko-

erhöhende und umweltbelastende
Grosstechnologien, die sich durch ge-
ringe regionale Wertschöpfung und
bescheidene Arbeitsplatzwirksamkeit
auszeichnen. Diese Haltung ist kon-
traproduktiv und widersprüchlich:
Wenn es darum geht, anachronisti-
sehe AKW-Technologien durch milli-
ardenschwere Abgeltungen von
"stranded investments" künstlich am
Leben zu erhalten, machen diese poli-
tischen Kräfte ungeniert die hohle
Hand. Gleichzeitig diffamieren sie die
geringste Förderung, arbeitsplatz-
schaffender, regional wertschöpfen-
der und umweltfreundlicher Tech-

nologien als Planwirtschaft. Mit die-
ser destruktiven Blockade-Haltung
verhindern SVP, FDP, BKW,

Gewerbe- und Industrievertreter den
Aufbruch zur Energiewende und da-
mit zukunftsträchtige Arbeitsplätze.
Sie schaden damit der bernischen
Volkswirtschaft.

Aufruf zur Vernunft und zum
Handeln

Die SES ruft die besonnenen Kräfte
aus dem bürgerlichen Lager zur
Vernunft auf. Insbesondere die
Vertreter/innen der kleinen und mitt-
leren Unternehmen (KMU) sind im
eigenen Interesse gehalten, die ideo-
logischen Scheuklappen endlich ab-

zulegen. Denn vom Ersatz des AKW
Mühleberg durch Effizienztechno-
logien und verstärkten Einsatz erneu-
erbarer Energien profitieren in erster
Linie die KMU im Kanton Bern.
Gleichzeitig fordert die SES den
Regierungsrat des Kantons Bern auf,
gestützt auf den Schlussbericht, im
Interesse des Kantons Bern entschie-
dene Schritte zum zügigen Ersatz des

AKW Mühleberg zu unternehmen.

"Ich war beeindruckt, wie man während den Arbeits-
Sitzungen nett und freundlich zueinander war. Die ei-
gentliche Schlammschlacht fand immer ausserhalb der
Sitzungsräume statt. Man konnte sie in Zeitungsinse-
raten, Parteiblättern und Protokollen des Grossrates be-
obachten. Ich glaube, das ist eben Politik."
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"Das Resultat des Schlussberichts in einem Satz: Man
empfiehlt, unter Umständen auch Option X in Betracht
zu ziehen, wobei gegebenenfalls Option Y offengehalten
werden soll. Dem Schlussbericht ist viel Interessantes zu
entnehmen - zum Potential erneuerbarer Energien und
zum Thema "Nachfragemanagement" beispielsweise,
aber auch zu konträren Interessen und festgefahrenen
Meinungen. Was nun? Hoffen, dass die in der
Begleitgruppe geäusserte Prognose "der Markt wird ent-
scheiden, nicht wir", falsch war - oder dass sich der
Markt für die Umwelt entscheidet."
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